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Kreisblat 


Amtliches Organ für den Landkreis Breslau. 
70. Jahrgang. 


Wekanntmachungen des Königlichen Jandrats. 


Ausbruch der Maul⸗ und Klauenſeuche. 


Nachdem unter den Viehbeſtänden des Gaſtwirts Achter 
in Woigwitz, des Glöckners Roche in Wiltſchau, des 
Gemeindevorſtehers Puſch in Pollogwitz und des Stelen- 
beſitzers Felir Grocholl in Steine der Ausbruch der 
Maul- und Klauenſeuche amtlich feſtgeſtellt worden 
ift, wird bis auf weiteres folgendes angeordnet: 

I. Sperrbezirk. 
1. Die Ortſchaft Woigwitz, 
Die = Wiltſchau (ie pd Gemeinde- 
ezirk), 
3. das Feuchengehöft jowie das Nachbargehöft 
des Stellenbeſitzers Rabe in Pollogwitz, 
4. die Ortſchaft Kteine (Guts⸗ und Gemeindebezirk) 


werden unter Sperre geſtellt und bilden je 


einen Sperrbezirk. 
II. Ein Beobadytungsgebtet wird nicht gebildet. 
Die im Kreisblatt Nr. 29 unterm 8. April d. J. abgedruckten 
e gelten auch für die hier angeordneten Sperr⸗ 
ezirke. 


Breslau, den 16. Juni 1911. 


Der Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 


Erlöſchen der Maul⸗ und Klauenſeuche 
in Peltſchütz. 

Nachdem die Maul⸗ und Klauenſeuche unter dem 
Viehbeſtande der vorgenannten Ortſchaft erloſchen iſt, wird 
meine diesbezügliche polizeiliche Anordnung vom 11. April d. J. 
— vgl. Kreisblatt Nr. 29 — hiermit aufgehoben. 

Breslau, den 14. Juni 1911. 


Betrifft g 
Handarbeitslehrerinnen an den Schulen. 
Im hieſigen Kreiſe ſind die Handarbeitslehrerinnen wegen 


hinſichtlich der Ausfertigung von Grenzlegimatlonsſcheinen 
folgendes vereinbart worden: 

„Rußland wird auch künftig für die Gültigkeit der Legiti⸗ 
mationsſcheine, welche innerhalb einer Grenzzone von 30 Rilo- 
metern Geltung haben und den Inhaber, wie dies gegenwärtig 
der Fall iſt, zum mehrmaligen Ueberſchreiten der Grenze an 
beliebigen Grenzübergängen berechtigen, eine Dauer von 
28 Tagen bewilligen. Dieſe Gültigkeitsdauer wird beiderſeitig 


vom Tage der erſten Benutzung des Scheines zum Grenz⸗ 


übertritt an mit der Maßgabe berechnet werden, daß die ge⸗ 
dachten Scheine ihre Gültigkeit verlieren, wenn ſie nicht zum 
erſten Male ſpäteſtens am 15. Tage, vom Tage der Aus⸗ 
fertigung an gerechnet, benutzt werden. Dieſe Dauer von 
28 Tagen wird in keinem Falle durch den während der 
Gültigkeitsdauer der Legitimationsſcheine eintretenden Jahres⸗ 
wechſel berührt werden. Die in zwei Sprachen, in Deutſch 
und Ruſſiſch abgefaßten Legitimationsſcheine ſollen beiderſeits 
nur den eigenen Staatsangehörigen und denjenigen Angehörigen 
des anderen Landes erteilt werden, welche in dem Lande 
wohnen, wo die Scheine ausgeſtellt werden. 

Das Datum des Uebertritts über die Grenze wird künftig 
von den ruſſiſchen und deutſchen Behörden ſowohl nach der 
ruſſiſchen wie nach der deutſchen Zeitrechnung auf den Scheinen 
vermerkt werden. 

Die Scheine werden auch künftig, wie dies gegenwärtig 
der Fall iſt, ebenſo wie an Chriſten, auch an Israeliten ver⸗ 
abfolgt werden.“ 

Durch dieſe Vertrags-Beſtimmung iſt die Grenzzone, 
innerhalb deren die Grenzlegitimationsſcheine Gültigkeit haben, 
auf 30 Kilometer erweitert worden. Es können alſo ſolche 
Scheine ausgefertigt werden für alle Reichsangehörigen, die 
in dem deutſchen Grenzgebiete wohnen, ſowie für diejenigen 
Ruffen, welche in dieſem Grenzgebiete ihren dauernden Wohn- 
Kar und deren ruſſiſche Staatsangehörigkeit zweifellos 
eſtſteht. 

Indem ich vorſtehendes zur allgemeinen Kenntnis bringe, 
nehme ich Bezug auf meine Kreisblatt⸗Bekanntmachung vom 
29. Mai d. J. — Stück 43 — und erſuche ich die Orts⸗ 


der geringen Unterrichtsſtunden überall nur auf Kündigung polizeibehörden bei vorkommenden Fällen in dieſem Sinne zu 


angeſtellt. Sollte ſich aber einmal die Notwendigkeit bei 
einem Schulverband herausſtellen, eine ſolche Lehrerin wegen 
Vollbeſchäftigung in ihrer Stelle dauernd, alſo mit Penſions⸗ 
berechtigung anzuſtellen, dann würde zunächſt hier die er⸗ 
forderliche Auskunft einzuholen ſein. 

Breslau, den 13. Juni 1911. 


Durch den am 1. März 1906 in Kraft getretenen Zuſatz⸗ 
Vertrag zum Handels- und Schiffahrtsvertrage zwiſchen Deutſch⸗ 


10. Februar y y 
land und Rußland vom 29. Janna 1894, vom 28./15. Juli 


1904 (Artikel 2, Teil I, Nr. 2 — zu Art. 1 und 12 —) iftlitehen. ` 


verfahren. 
Breslau, den 14. Juni 1911. 


Ermittelung der Herkunft 
einer unbekannten Frauensperſon. 


Am 18. Mai 1911 wurde in das Krankenhaus in Glatz 
eine Frauensperſon in erſchöpftem Zuſtande eingeliefert, deren 


Herkunft wegen ihrer lallenden Sprache nicht feſtzuſtellen iſt. 


Auf die Frage nach Vor⸗ und Zunamen vernimmt man un⸗ 
gefähr: „Pauline Baumgarten“. Weiter ift nichts zu ver- 
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Die Kranke macht einen blödſinnigen Eindruck, gehört 
der Arbeiterklaſſe an, ift ungefähr 40 Jahre alt, hager, mittel⸗ 
groß, hat blaue Augen und blondes Haar, ſonſt ohne beſondere 
Kennzeichen. Bekleidet iſt ſie mit einem bräunlich karierten 
Oberkleid, 2 geſtreiften Unterröcken, Korſett, weißem Leinen⸗ 
hemd, ſchwarzen Strümpfen, Halbſchuhen und ſchwarzem 
Strohhut. a 

Die Orts⸗ und Ortspolizeibehörden ſowie die Kreis- 
Gendarmerie werden erſucht, bzw. angewieſen, in ihren Dienſt⸗ 
bezirken geeignete Nachforſchungen über die Herkunft der un⸗ 
bekannten Perſon anzuſtellen. Im Falle einer Ermittelung 
iſt der Polizeiverwaltung in Glatz — zum Aktenzeichen 1 4515 
K. 83/11. — unverzüglich Mitteilung zu machen. 

Breslau, den 14. Juni 1911. 


in ſeinem Bezirk wieder aufgenommen. Die unterm 27. April d. J., 
1550 S. 342, angeordnete Vertretung wird hiermit auf⸗ 
gehoben. 8 2 

Breslau, den 15. Juni 1911. 


Die Vertretung des bis auf weiteres nach Janowitz 
abkommandierten Fußgendarmerie-Wachtmeifters Nixdorf 1 
aus Klettendorf erfolgt im ganzen Dienſtbezirk durch den 
Fußgendarmerie-Wachtmeifter Conſtand aus Krietern. 

Breslau, den 16. Juni 1911. 


Diejenigen Guts- und Gemeinde-Vorftände, bei welchen 
durch Sachſengängerei und Auswanderung einheimischer 
Arbeiter Abgänge im II. Vierteljahr ion enftanden find, 
haben mir die in der Bekanntmachung vom 25. März 1902 


— : ̃ ———ͤ—ü— 5 
— Kreisblatt Nr. 26 — vorgeſchriebene Nachweiſung fpäteftens 


Der Fupgendarmerie-Wachtmeifter Rohner ift nach be⸗ bis zum 10. Juli 1911 einzureichen. 
endetem Kommando in feinen Standort Rleln⸗Tſchanſch au- Fehlanzeige iſt nicht erforderlich. 
rückgekehrt und hat nach überſtandener Krankheit den Dienft Breslau, den 16. Juni 1911. 


Betrifft Schreibmaſchinenfarbbänder. 
Nachſtehend bringe ich eine Nachtrags⸗Nachweiſung zu den im Kreisblatt 1910, Nr. 37, veröffentlichten Nach⸗ 
weiſungen der bei den Juſtiz⸗ und Verwaltungsbehörden zur Verwendung geeigneten Schreibmaſchinenfarbbänder zur Kenntnis 
der Orts⸗ und Ortspolizeibehörden. N 


Nacht raas⸗Nachweiſung. 
— .. ' ——̃̃ͤäK S S EEE 


e 


61 | Reinh. Teger in Berlin SO. 33, Schleſiſche 
Straße 42. 


62 Chemiſche Fabrik Aſſindia, Inhaber Oskar 
Caspar in Eſſen a. Ruhr, Kleiſtſtraße 10. 
63 | Carl Fr. Brauer, Chemiſch⸗Techniſche Fabrik 


in Stettin, Pölitzerſtraße 97. 


Breslau, den 15. Juni 1911. 


Lumax Aktenband 
Aſſindig Farbband 


Sileſta⸗Farbband 


Bereidmung 
e 
Farbbandes 


Vier tere ter 


Reinh. Tetzer in Berlin 80. 33, Schleſiſche 
Straße 42. 


Chemiſche Fabrik Aſſindia, Inhaber Oskar 
Caspar in Eſſen a. Ruhr, Kleiſtſtraße 10. 


Mar Helbig in Görlitz, Berlinerſtraße 27. 


Der Königliche Landrat. 


Wichelhaus 


Betrifft 

Einkommen⸗ und Ergänzungsſteuer⸗Zu⸗ 

und Abgänge. 

Die Guts⸗ und Gemeindevorſtände werden wiederholt 
darauf aufmerkſam gemacht, daß alle im Laufe des Steuer- 
jahres durch Zuzug bezw. Verzug oder Todesfall eintreten 
den Einkommen⸗ und Ergänzungsſteuer⸗Zu⸗ und Abgänge 
unter Benutzung der vorgeſchriebenen Zu- bezw. Abgangs⸗ 
Kontroll⸗Auszüge (unter der Bezeichnung Form. Nr. 9 und 
10 in der Kreisblatt⸗Druckerei erhältlich) unverzüglich 
d. h. ſofort nach Bekanntwerden anzuzeigen ſind. Die Be⸗ 
gründungen der Bu- und Abgänge in Spalte 15 der Kontroll- 
Auszüge haben ſtets folgendermaßen zu lauten! 


A. Beim Zuzug aus einer anderen Ortſchaft innerhalb 


Preußens: 
All NER LA VOR 8 
Kreis zugezogen und überwieſen. 


B. Beim Verzug eines Steuerpflichtigen innerhalb Preußens: 


„„ 0 a . e/he. a T ES 


CFC Wartet eye; 1eLtm la, e ne 


C. Beim Verzug eines Steuerpflichtigen nach einem anderen 
deutſchen Bundesſtaat oder nach Oeſterreich, wenn Zenſit in 
= 1 weder Grundbeſitz noch Gewerbebetrieb hat. 

m i 
nige, „ Wohnſitz genommen. 
Zenſit hat in Preußen weder Grundbeſitz noch Gewerbe⸗ 
betrieb und beſitzt die Staatsangehörigkeit. 


e , Eu, OET RETE A Dale "se 


TE ee ed 


Hierzu bemerke ich, daß die Steuer vom erſten des Mo⸗ 
nats, welcher auf das den Abgang begründende Ereignis 
folgt, in Abgang kommt, alſo wenn ein Zenſit am 1. Oktober 
verzieht, ſo iſt die Steuer vom 1. November desſelben Jahres 
in Abgang zu ſtellen. 

Darauf, bis zu welchem Zeitpunkte die Steuer am bis 
herigen Wohnorte gezahlt iſt, kommt es in dieſem Falle 


nicht an. 
D. Beim Todesfall: 
Ant!!! 8 verſtorben. 
In Fällen dieſer Art ift ſtets auf einem beſonderen 


auszügen beizufügen. 

Bei Perſonen, die aus dem Auslande zuziehen, und ein 
ſteuerpflichtiges Einkommen haben, oder aus dem beſteuerten 
Haushalt ihrer Angehörigen treten und in den Genuß eines 
eigenen ſteuerpflichtigen Einkommens gelangen, haben die 
Ortsbehörden hiervon ſtets umgehend aus führ ⸗ 
liche Anzeige hierher zu erſtatten. 

Ferner ift zu beachten, daß in den Ueberweiſungs - Be- 
lägen an die Ortsbehörden der neuen Wohnorte nicht die 
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laufende Nummer der Staatsſteuerliſte, ſondern die Ro l- 
lennummer, d. h. die laufende Nummer des Zenſiten 
in der dort befindlichen Staatsſteuerrolle, einzutragen iſt. 
Durch die unrichtige Eintragung der Nummer werden un⸗ 
nötige Schreibereien verurſacht, die bei Beachtung der vor⸗ 
ſtehenden Verfügung vermieden werden können. 

Den Guts⸗ und Gemeindevorſtänden mache ich die ge- 
naueſte Beachtung und Befolgung der vorſtehenden Be⸗ 
ſtimmungen zur Pflicht. 

Breslau, den 16. Juni 1911. 
: Der Vorſitzende 

der Einkommenſteuer⸗Veranlagungs⸗Kommiſſion 

des Landkreiſes Breslau 
Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 


Betrifft Lieferung von Feuerverſicherungs⸗ 
Schildern. 


Gemäß § 48 des am 1. Januar 1906 in Kraft ge⸗ 
tretenen Reglements der Schleſiſchen Provinzial⸗Feuerſozietät 
haben die Verſicherten dieſer Sozietät an jedem verſicherten 
Gebäude oder Gebäudekomplex ein von der Sozietät geliefertes 
Schild zu befeſtigen und dauernd zu unterhalten. 

Es wird ſich hierbei namentlich um ſolche Gebäude 
handeln, welche mit den übrigen, bereits verſicherten Gebäuden 
einer größeren Beſitzung keinen eng zuſammenhängenden 
Gebäudekomplex bilden, oder auch iſoliert liegen, wie Aus⸗ 
zugshäuſer, Feldſcheuern, Wohn⸗ und Familienhäuſer ꝛc. — 
Durch die Unbilden der Witterung unleſerlich oder unkenntlich 
ewordene Schilder ſind durch neue zu erſetzen. — Die Koſten 
An feitens der Verſicherten zu erſtatten. 

Die Gemeindevorſtände des Kreiſes wollen den Bedarf 
von Verſicherungsſchildern entſprechend obiger Beſtimmung 
alsbald feſtſtellen und mir bis zum 1. September d. 3. eine dies⸗ 
bezügliche Bedarfsanzeige zugehen laſſen. 

Die aus der unterlaſſenen Anbringung von Schildern 
eventuell entſtehenden nachteiligen Folgen im Brandfalle haben 
ſich die betreffenden Verſicherten ſelbſt zuzuſchreiben. 

Der Koſtenpreis eines Schildes beträgt 50 Pfennige. 

Breslau, den 1. Juni 1911. 

Der Kreisfeuerſozietäts direktor, 
Königliche Landrat. ; 
Wichelhaus. 


Bekanntmachung. 

Nach der am 1. Januar 1912 in Kraft tretenden neuen 
Satzung der . Werfer Provinzial⸗Feuerſozietät find die 
Beiträge für die Verſicherungen der auf dem platten Lande 
belegenen Gebäude nicht mehr wie bisher halbjährlich nach- 
träglich, ſondern für das ganze Jahr im Monat Januar 
im voraus zu zahlen. 

i mige unſerer günſtigen Geſchäftsergebniſſe ſehen wir 
uns in der glücklichen Lage, den Verſicherten den Uebergang 
zu der Vorausbezahlung dadurch zu erleichtern, daß wir ihnen 
die für das 1. Halbjahr 1911 nachträglich zu zahlenden Bei⸗ 
träge erlaſſen und im Monat Juli d. J. die Beiträge für 
das 2. Halbjahr ion im voraus erheben. 


Die Einziehung und 1 der Beiträge an die ğ 
ei 


Kreis⸗Kaſſen hat in der gewöhnlichen 
dieſes Jahres zu erfolgen. 

Die verbliebenen Beitragsreſte ſind bis zum 18. Auguſt d. J. 
vorſchriftsmäßig nachzuweiſen. Ihre zwangsweiſe Beitreibung 
iſt ſodann in die Wege zu leiten. 

Die Ortserheber⸗Vergütung kann der Kreis⸗Feuerſozietäts⸗ 
Kaſſe angerechnet werden, ſobald die Beiträge aus dem Orte 


ſe bis zum 15. Auguſt 


ohne Reſte eingezogen ſind. 


Breslau, den 16. Mai 1911. 
Direktion der Schleſiſchen Provinzial⸗Feuerſozietät 
von Petersdorff. $ 


Vorſtehendes wird hiermit veröffentlicht. Durch den 
völligen Erlaß der Sozietätsbeiträge für das 1. Halbjahr 1911 
wird den Verſicherten des platten Landes ſeitens der Schle⸗ 
ſiſchen Provinzial⸗Feuerſozietät eine große Zuwendung gemacht. 

Ich erſuche die Ortsvorſtände, die vorſtehende Bekannt⸗ 
machung zu beachten und für Aufklärung der Verſicherten — 
wie überhaupt der Bevölkerung — Sorge zu tragen. 


Breslau, den 7. Juni 1911. 
Der Kreisfeuerſozietätsdireltor, 
Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 


Sonſtige Wekanntmachungen. 


Obſtverwertungskurſus zu Liegnitz. 


Der erſte diesjährige Obſtverwertungskurſus am Obſt⸗ 
bauinſtitut der Landwirtſchaftsſchule zu Liegnitz (Beeren: 
weinbereitung) findet am 


5. und 6. Juli er. 
ſtatt. 


Auskunft erteilt und Anmeldungen bis zum 4. Juli 
nimmt entgegen Dr. A. Mahrenholtz, 
Direktor der Landwirtſchaftsſchule. 


Wegen Umpflaſterung des Weges Schmolz — Kentſchkau 
von der Schmiede bis an den Oberhofer⸗Weg wird derſelbe 
von Montag, den 19. d. M. ab auf die Dauer von 2 Wochen 
geſperrt. Der Verkehr wird über Criptau bzw. Oberhof, 
Siebiſchau—Jäſchgüttel vertiefen. 


Schmolz, den 15. Juni 1911. 


Der Amtsvorſteher. 
v. Wallenberg⸗Pachaly. 


Saatenſtand 
um den Anfang des Monats Juni 1911 
im Kreiſe Breslau. 
Begutachtungsziffern (Noten): 
= fehr gut, 2 - gut, 3 - mittel, 4 gering, 5= ſehr gering. 
f!!! KT... ..... 8 


Durchſchnitts⸗ 


noten Anzahl 
für den der von den Vertrauens⸗ 
Fruchtarten — e abgegebenen 
Staat Reg.-Bez. N 
Breslau 11.2 2280884044550 ö 
—!:xdß K ˙ ——̃ ei re 
Winterweizen 2,6 2,5 —:.—— 3 |-| 1 ———— 
Sommerweizen | 2,17 25 j= —|— 2 |2]— | —|— |— 
Winterſpelz (Dinkel) 2,6 — jH — lo] || —— | 
Winterroggen 2,7 2,8 — — — 3 1 — |—| — — 
Sommerroggen . 2,9 2,8 — — 1 —— |-| — — 
Sommergerfte....| 26 2,4 — — 1 2 1 1—— — 
aer 2, 25 ——— —1 21 ——— 
Erben 2,8 2,6 — — —2 2 — | — |— 
Ackerbohnen 2,6 2,6 =| — — 2 |1| 1 ——— 
Wia 2,1 25 ———13 —ͤ— — —— 
Kad ffenß 2,7 2,7 —|—|—| 2 /1!— | -\—|— 
Zuckerrüben 2,8 26 ——— 1111 —— 
Winterraps und 
r 2,6 28 ——— 2 —-— 12 —— 
Flachs (Lein). 2,8 2,5 = —1 112 — m — 
F 3,0 238: 1—--\-18 u a a 
eee 2,9 2,7 — 4 — — 1 
Wieſen mit künſtlicher 
Be⸗(Ent⸗)wäſſerung] 2,5 2,3 — — || 2 [| — || — |— 
Andere Wiefen. ... | 2,9 2,6 — —11[2|- 1-2 — 


Königlich Preußiſches Statiftifches Landesamt. 
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Hichtamtlicher Teil. 


Lokales und Allgemeines. 


Imkerlehrkurſus f 5 
des Generalvereins Schleſiſcher Bienenzüchter. 

Wie bereits in früheren Jahren war es auch diesmal durch die 
Fürſorge der Königlichen Staatsregierung möglich geworden, einen 
Imkerlehrkurſus zur Hebung der heimiſchen Bienenzucht ins Leben 
zu rufen. Derſelbe wurde mit liebenswürdiger Genehmigung des 
landwirtſchaftlichen Inſtituts der Königlichen Univerſität Breslau im 
Hörſaal, Matthiasplatz 5, vom 6. bis 10. Juni 1911 abgehalten. Es 
hatten ſich zu dieſem Rurfus 22 Teilnehmer gemeldet. Ein Teilnehmer 
mußte leider wegen Krankheit, verurſacht durch einen Radunfall, aus⸗ 
ſcheiden. Die Teilnehmer waren nicht nur aus Schleften, es waren 
auch zwei Herren ruſſiſcher Nationalität, die in Breslau Landwirtſchaft 
ſtudieren, vertreten. Der Kurſus wurde von Herrn Hauptlehrer Scholtz, 
Hartlieb, geleitet. Herr Scholtz, der als rationeller Bienenzüchter über 
Schleſien hinaus bekannt iſt, leitete auch diesmal wieder den Kurſus 
in überaus geſchickter Weiſe. Im theoretiſchen Teil lernten die Kurſus⸗ 
teilnehmer alle Zweige der Bienenzucht kennen und erhielten viele 
praktiſche Winke, die für den Anfänger außerordentlich wertvoll und 
auch für den fortgeſchrittenen Bienenzüchter ſehr intereſſant waren. 
Herr Scholtz, welcher mit größter Luft und Liebe Imker iſt, weiß in 
feinen Zubörern warmes Intereſſe für die Imkerei zu wecken. Der 
praktiſche Unterricht wurde teils auf dem Lehrbienenſtande in Roſen⸗ 
thal, welcher von Herrn Lehrer Schmidt⸗Carlowitz gepflegt wird, teils 
auf dem Bienenſtande des Kurſusleiters in Hartlieb erteilt. Beide 
Stände ſind muſtergültig gehalten So folgte der Theorie die Praxis, 
und die Teilnehmer ſahen den Kurſusleiter als liebevollen Bienen⸗ 
vater am eignen Stande wirken. Sehr intereſſant und lehrreich zu⸗ 
gleich waren die Vorführungen des Herrn Scholtz über die von ihm 
betriebene Königinzucht. So mancher Kurſusteilnehmer dürfte durch 
die gezeigten Erfolge angeregt auch zu di fem Zweige der Bienenzucht 
und damit zur Verbeſſerung ſeines Standes übergehen. Durch 
freundliche Erlaubnis der Herren Profeſſoren wurde auch den Teil⸗ 
nehmern die Tierklinik und die Beſichtigung der landwirſchaftlichen 
Verſuchsfelder ermöglicht. Herr Obergärtner Falz erklärte in eben⸗ 
ſo fachgemaßer als leichtverſtändlicher Weiſe alle Einrichtungen. Auf 
dem Bienenſtande hatte die Flora der Bienenährpflanzen das Imker⸗ 
auge erfreut. Hier bot der Obſtgarten mit ſeinen regelmäßigen ſchönen 
Bäumchen reiche Augenweide. An einer Südwand war ein angeſchrägtes 
Glashaus ſo praktiſch angelegt, daß es allgemeine Bewunderung er⸗ 

regte. Ohne Heizung waren hier die ſchönſten Erfolge erzielt worden. 
Auch ein hochintereſſanter wiſſenſchaftlicher Vortrag, gehalten von dem 
vielgereiften Herrn Dr. Zimmer, über Thermiten, mit ausgezeichneten 
Lichtbildern erfreute die Kurſusteilnehmer. Sonnabend, den 10. Juni, 
nachmittags 4 Uhr, wurde der Kurſus durch den Geſchäftsführer des 
Generalvereins, Herrn Lehrer Seeliger⸗Brieg, welcher ihn auch er⸗ 
öffnet hatte, geſchloſſen. — Herr Lehrer Nachbar, Pawelwitz, ſprach 
dem Herrn Kurſusleiter im Namen aller Teilnehmer den wohlver⸗ 
dienten Dank aus und überreichte ihm ein geſtiſtetes Kurſusbild. Hier- 
auf dankte Herr Lehrer Dobrowohl⸗Zaborze dem Geſchäftsführer des 
Generalvereins und bat, den Vorſtandsmitgliedern des Schleſiſchen 
Generalvereins Dankesgrüße übermitteln zu wollen. Der Kurſus⸗ 
leiter ſprach noch in warmen Worten zum Schluß den Wunſch aus, 
daß die Teilnehmer in ihren Vereinen aufklärend wirken möchten, 
damit das Gehörte einem weiteren Kreiſe von Imkern bekannt würde. 
Gewiß wird kein Kurſusteilnehmer unter den Scheidenden geweſen 
ſein, der nicht ſeine Kenntniſſe in den wenigen Tagen weſentlich be⸗ 
reichert hätte. 
Flaſchengetränke und Eichpflicht. 

Im Sommerhalbjahr verlangt das Publikum weit mehr nach 
alkoholfreien Flaſchengetränken und bekundet dabei ſehr häufig 
ein näheres Intereſſe für die erhaltene Menge. Doch der ge⸗ 
linde Eichſtrich will ſich auf zahlreichen Flaſchen durchaus nicht 
inden laſſen. Hat ſich in ſolchen Fällen der Schankwirt einer 
Unterlaſſung ſchuldig gemacht? Leider iſt dieſe Frage bis heute 
noch nicht endgültig geklärt. Zwar finden die Füllſtrichvor⸗ 
ſchriften des Reichsgeſetzes, betreffend die Bezeichnung des 
Raumgehalts der Schankgefäße, keine Anwendung auf feſtver⸗ 
ſchloſſene Flaſchen. Aber über den eigentlichen Begriff einer 
ſolchen gehen die Anſichten der Oberlandesgerichte, die ſich mit 
dieſer Frage zu beſchäftigen Gelegenheit hatten, auseinander. 
So hat z. B. das Oberlandesgericht Celle Flaſchen mit Patent- 
verſchluß im allgemeinen nicht als feſtwerſchloſſen, ſondern als 
eichpflichtig betrachtet, und nur für Tranportflaſchen, ſowie für 
Flaschen mit Lagergetränken (Flaſchenweine und Luxusbiere) 
den Eichſtrich für unnötig erklärt. Das Oberlandesgiricht Frant- 
furt a. M. hat dagegen Flaſchen mit Patentvperſchluß — Draht- 
bügelverſchluß — als feſtverſchloſſen angeſehen und einen an- 

geklagten Schankwirt, welcher zum ſofortigen Genuß Bier in 
; freigeſprochen 
ſind von der Eichpflicht befreit, wenn der 


ungeeichten Flaſchen mitpPatentverſchluß verkaufte 
Feſtwerkorkte Flaſchen Wer be 


Kork fo feft eingetrieben ift, daß er nicht mit der bloßen Hand, 
ſondern nur mik einem Inſtrumente (Korkzieher) entfernt mer- 


den kann. 
„Zeppelinſtraße.“ 
Auf Vorſchlag des Magiſtrats hat der Polizeipräſident der 
Straße, welche weſtlich der Kopiſchſtraße mit dieſer gleichlaufend 
von der Gräbſchner Chauſſee bis zum Damm der Breslau — 
Freiburger Eiſenbahn führt, die Bezeichnung „Zeppelinſtraße“ 
gegeben.“ 
Landesverrat. 


In der Nacht zum 23. Dezember 1909 wurde in 
gebäude des Grenadier⸗Regiments Nr. 10 in Schweidnitz ein 
verwegener Einbruch verübt. Die Diebe öffneten, obwohl ſich in 
dem Gebäude die Hauptwache befindet und vor ihm unausgeſetzt 
ein Poſten patrouillierte, im erſten Stock das Regimentszimmer 
mittels eines Zentrumsbohrers, er brachen zwei hölzerne 
Schränkchen, aus denen ſie Aktenſtücke, ein Briefftegel des 
Regiments undgeheime, gedruckte Vorſchriften entwendeten, 
und verſuchten auch mit einem Stahlbohrer einen eiſernen Schrank 
zu öffnen, was ihnen aber nicht gelang. Die Diebe entkamen mit 
ihrer Beute ſpurlos und erft am nächſten Morgen wurde der 
Einbruch entdeckt. Die darauf ſofort angeſtellten eingehenden Er⸗ 
mittelungen — der Erſte Staatsanwalt in Schweidnitz ſetzte 1000 
Mark Belohnung aus — ergaben, daß dieſer Einbruch zweifellos 
mit anderen kurz vorher bei demſelben Regiment vorgekommenen 
Diebſtählen im Zuſammenhang ſtand, und daß die Einbrecher das 
erbeutete Material an Frankreich ausgeliefert hatten. 
Aber erſt im Sommer vorigen Jahres gelang es, den Verbrechern 
ſelbſt auf die Spur zu kommen und ſte zu verhaften. Es waren 
drei Perſonen, von denen die eine, ein Mann, im Laufe der 
Unterſuchung ſtarb. Gegen die beiden anderen, den 29jährigen 
Papterwarenzuſchneiden Remane aus Breslau und ſeine 
27jqährige Schweſter Marie, wurde Anklage wegen Landes⸗ 
verrats erhoben und am Donnerstag begann bor dem zweiten 
und dritten Strafſenat des Reichsgerichts in Leipzig die 
Verhandlung gegen ſie. Sie wird unter Ausſchluß der Oeffentlich⸗ 
keit geführt. Es ſind 17 Zeugen und drei Sachverſtändige ge⸗ 
laden. Remane wird außer dem Einbruch zur Laſt gelegt, ſich 
zwei Kavalleriekarabiner und zwei Infanteriegewehre Modell 98 
angeeignet und an die franzöſiſche Regierung verkauft zu haben. 
Seine Schweſter iſt der Beihilfe beſchuldigt. 


Opfer des Leichtſinns. Der 1Tjährige Sohn Paul 
des Hilfsmonteurs Fieberg, Kleine Scheitnigerſtraße 3, ging 
mit drei gleichaltrigen Kameraden am Mittwoch abend gegen zehn 
Uhr auf dem Auguſtaplatz die Wette ein, daß er den Oderſtrom 
nach dem St. Joſephſtift zu in voller Kleidung durchſchwimmen 
werde. Er warf ſich in die Flut und gelangte bis in die Mitte 
des Stromes, dort tauchte er unter und kam nicht mehr zum Vor⸗ 
ſchein. Die Leiche des leichtfertigen jungen Menſchen konnte bis⸗ 
her noch nicht geborgen werden. . 

Verunglücktes Pferd. Als am 15. d. Mts. ein mit 
Kohlen beladener Wagen in den Kohlenhof Malteſerſtraße 12 ein⸗ 
fuhr, kam das Pferd fo unglücklich zu Fall, daß ein Hinterfuß 
unter ein Vorderrad des Kohlenwagens geriet. Das Tier lag nun 
A Stunden lang in dieſem Zuſtand, bis endlich ein Schutzmann 
das Abladen des Wagens veranlaßte. Als das Tier befreit war, 


zeigte es ſich, daß das betreffende Bein gebrochen war; das 
Pferd mußte daher von einem herbeigerufenen Roßſchlächter an 
Ort und Stelle getötet werden. tt 


Beerdigungs-Institut I. Ranges 
Schuhbrücke, Ecke Kupferschmiedestrasse 
hh Wilhelm Schneider 


Grossfuhrbetrieb 


Telephon 1823 und 565. 592 


Hierzu zwei Beilagen. 


das Stabs⸗ 


$% 


` 


1. Beilage zu Nr. 48 des „Breslauer Kreisblatt". Sonnabend, den IT. Juni 101l. 


. ᷑ꝝͤ!᷑ä ä— — —— ͤ———— — — — 


Aus Kreis und Provinz. 


Deutſch Liſſa, 15. Juni. Auf der Beſitzung des Gemeinde⸗ 
vorſtehers Schmidt in Wilxen wurde beim Schachten des 
Baugrundes ein Topf mit über 800 Silbermünzen aus 
dem 17. Jahrhundert zutage gefördert. 

Neumarkt, 13. Juni. Ein ſeit Mitte Mai vermißter 19- 
jähriger Mühlenkutſcher aus Fürſtenau wurde jetzt in einem 
Gebüſch erſchoſſen aufgefunden. In der linken Hand hielt 
der Tote einen Revolver, mit dem er ſich einen tödlichen Schuß 
in den Kopf beibrachte. Sein Fahrrad lag neben ihm. 

Oels, 13. Juni. Ein unbekannter Mann in den vierziger 


Jahren wurde im Birkenwäldchen erhängt aufgefunden. Der h 


Tote wurde nach der Friedhofshalle überführt. 

Feſtenberg, 13. Juni. In Goſchitz⸗Neudorf brannten 
zwei Wirtſchaften und die Scheune eines dritten Be⸗ 
ſitzers nieder. Der Brand war durch das Spielen eines fünf⸗ 
jährigen Knaben mit Streichhölzern verurſacht worden. Es 
kamen vier Schweine und ein Hund um. 

Baumgarten bei Ohlau, 15. Juni. Am Sonntag gerieten 
einige junge Leute bei einem Tanzvergnügen mit einem Knecht 
in Streit. Als ſich letzterer nach Hauſe begab, wurde er von den 
ihm auflauernden Gegnern wieder angegriffen und mit We f- 
ſern bearbeitet, ſodaß er blutüberſtrömt zuſammenbrach. 
Die Täter ſind ermittelt. 

Brieg, 14. Juni. Die Leichen der in voriger Woche in 
der Oder ertrunkenen Mädchen Lakotta und Slotes ſind 
eine große Strecke unterhalb der Unfallſtellen aufgefunden 
worden. 

Der frühere öſterreichiſche Fähnrich Lengauer, der vor 
einigen Wochen hier wegen der beabſichtigten Entführung einer 
Minderjährigen aus angeſehener Familie verhaftet wurde, iſt 
durch das ärztliche Gutachten als unzurechnungsfähig 
erklärt worden. Deshalb ijt das Strafverfahren gegen ihn ein⸗ 
geſtellt worden. Er wurde zur Heilung in das ſtädtiſche Kran⸗ 
kenhaus gebracht. i 

r. Herrnftadt, 15. Juni. Der 15jährige Sohn des Inwoh⸗ 
ners Schmidt war bei dem Sohn des Gaſtwirtes Vater in 


Bartſchdorf. Als letzterer nach Holz geſchickt wurde, hörte er 
gleich darauf einen Schuß. Als er ins Haus eilte, lag 


Schmidt in der Wohnſtube im Blute, das Gewehr neben ihm. 

Jauer, 14. Juni. Im „Niederkretſcham“ zu Profen hatte 
ein Mitpächter der Ruſtikaljagd, ein Nimrod aus Jauer, zwei 
Jagdgewehre, darunter einen Drilling, in eine Ecke geſtellt. Der 
14jährige Sohn des Gaſthofbeſitzers Wagner kam den Schuß⸗ 
waffen zu nahe, worauf aus einer derſelben ein Schuß fiel 
und die in der Nähe ſtehende 16jährige Tochter Wagners am 
Ohr und Hinterkopf ſehr bedenklich verletzte. 

Striegau, 13. Juni. Auf der Eiſenbahnſtrecke Striegau— 
Merzdorf ift eine 60jährige Frau aus Würgsdorf, die auf der 
Station Groß⸗Hau das Ausſteigen vergeſſen hatte, und während 
der Fahrt ausſteigen wollte, von einem Perſonenzuge über⸗ 
fahren worden. Man brachte die ſchwer Verletzte nach Bol- 
kenhain ins Krankenhaus, wo ſie geſtorben iſt. 

Liegnitz, 14. Juni. Das Schwurgericht verurteilte 
den 22jährigen Stallſchweizer Ordon aus Wangten, der aus 
Wut über ſeine Entlaſſung zwei Scheunen ſeines Arbeitgebers 
in Brand geſteckt hatte, zu 5 Jahren Zuchthaus ſowie 
6 Jahren Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht. 

Waldenburg, 13. Juni. In Wüſtegiersdorf fiel der 
polniſche Arbeiter Hadenik über den nachts in feine Woh- 
nung heimkehrenden Fabrikarbeiter Kramer her und ſchlug 
ihn zu Boden. Er raubte ihm die Barſchaft ſowie Uhr und 
Kette, mißhandelte den Ueberfallenen mit den Fäuſten 
und mit einem Schlagringe in unmenſchlicher Weiſe, ſodaß Kra⸗ 
mer ſchwere Verletzungen erlitt. Es iſt gelungen, den Straßen⸗ 
räuber zu verhaften. 

Waldenburg, 14. Juni. Beim Verladen von Koks auf dem 
Wrangelſchacht in Nieder⸗Hermsdorf geriet der Koksarbeiter 
Ernſt Habrecht aus Fellhammer zwiſchen die Puffer zweier 
Wagen. Es wurde ihm der Bruſtkaſten eingedrückt, wodurch 
fein ſofortiger Tod herbeigeführt wurde. Habrecht war ver- 
heiratet und Vater von drei Kindern. 

Habelſchwerdt, 14. Juni. Von einer Kreuzotter ge- 
biſſen wurde der 70 Jahre alte Häusler Draſchner in 
Jakobowitz. Sein Zuſtand iſt ſehr bedenklich. 


Neurode, 15. Juni. Auf der Wenzeslausgrube verun⸗ 
glückten der Häuer Stiller und der Lehrhäuer Grier. 
Sie waren im Querſchachte mit Sprengen beſchäftigt, als plötz⸗ 
lich ein ſteckengebliebener Schuß losging. Stiller wurde budh- 
ſtäblich in Stücke zerriſſen. Er hinterläßt Frau- und vier kleine 
Kinder. Grier wurde ſchwer verletzt ins Knappſchaftslazarett 
überführt. à 

Groß⸗Strehlitz, 13. Juni. Vom Tode des Ertrin- 
kens rettete der Arbeiter Swuerzy ein 4/ jähriges 
Kind in Schironowitz, welches in einen tiefen Brunnen geſtürzt 
war. Der Mann ließ fih an einem Seile herab und brachte das 
Kind noch lebend herauf. 

Kattowitz, 13. Juni. In der Nähe der Gemeinde Hruſchau 

at ſich an einer Berglehne eine brennende Erdgas ⸗ 
quelle gebildet. Die mit großer Heftigkeit entſtrömenden 
Gasmengen Haben fih durch Selbſtentzündung in Brand gelebt 
und hüllen die Berglehne in ein förmliches Flammenmeer ein. 
Auch aus einem in der Berglehne befindlichen Waſſertümpel 
ſtrömt in heftigen Stößen das Gas heraus und ſetzt Flammen 
an. Fachleute ſind gegenwärtig damit beſchäftigt, zu ermitteln, 
ob dieſe ausſtrömenden und brennenden Erdgaſe ihren Urſprung 
in einem Kohlengebirge haben. 8 

Beuthen OS., 14. Juni. Ein Raubmord wurde am 
Freitag abend an der ſonſt ſehr belebten, infolge eines vorüber⸗ 
gehenden Gewitters aber faſt menſchenleeren Bahnhofſtvaße an 
der in der Toreinfahrt des Robertusſtiftes Obſt feilhaltenden 
Händlerin Bania verſucht. Ein unbekannter junger 
Burſche forderte für 20 Pfg. Apfelſinen, gab ein größeres Geld- 
ſtück in Zahlung und warf die im Begriffe des Zurückzahlens 
ſtehende Frau zu Boden, worauf er ihr die Hand in den Mund. 
ſchob, ſodaß die Ueberfallene die Beſinnung verlor. Der Räu⸗ 
ber konnte noch nicht ermittelt werden. Die Frau hat erhebliche 
Verletzungen davongetragen. 

Laurahütte, 13. Juni. Nachdem nun der bei der Verhaftung 
angeſchoſſene Einbrecher Pudelko im Knappſchaftslazarett 
ſeinen Verletzungen erlegen iſt, fand am Tatorte, beim 
Fleiſcher Tichauerſchen Hauſe, am Sonnabend nachmittag ein 
Lokaltermin ſtatt, zu dem die Komplizen Kupitza, Knappik, Cie- 
lik, Gillmeiſter, Plusczyk, Kapias und Faber, meiſtens zugezo⸗ 
gene Ausländer, ſtark gefeſſelt vorgeführt wurden. Nach Ver⸗ 
haftung des Faber wurden in der Wohnung ſeiner Eltern bei 
einer vorgenommenen Hausſuchung Patronen, Spreng- 
ſtoff und Zündſchnur vorgefunden und beſchlagnahmt. 


Gerichtliches, Anglücksfälle, verbrechen. 


Widerliche Szenen ſpielten ſich bei der Hinrichtung des 
Raubmörders Artiſten Dudzinski im Poſener Gefäng⸗ 
nis ab. Der Hinrichtungsakt, der auf 6 Uhr anberaumt war, 
mußte auf 7 Uhr verſchoben werden, da der Delinquent in ſelbſt⸗ 
mörderiſcher Abſicht ſich eine Fußverletzung beigebracht hatte. 
Sein Transport zum Schaffot erfolgte mit der Tragbahre. Er 
ſimulierte mehrfach Ohnmachtsanfälle, allerdings ohne Erfolg. 

Mordverſuch. Im Amtsgerichtsgefängnis zu Branden- 
burg verſuchte der Berliner Verbrecher Lamenta einen 
Wärter zu ermorden. Er warf ihn zu Boden, würgte ihn und 
kniete ihm auf der Bruſt, bis der Beamte bewußtlos war. Im 
1 a erſchienen Aufſeher und legten den Verbrecher 
in Ketten. 

Eine Spur Richters? Eine Gendarmeriepatrouille hat in 
der Umgebung von Livadia in den Bergen eine Viſiten⸗ 
karte des von den Räubern immer noch feſtgehaltenen Jn- 
genieurs Richter gefunden. Man nimmt hier an, daß Rich⸗ 
ter dieſe Karte wiſſentlich habe fallen laſſen, um ein Lebens. 
zeichen von ſich zu geben und die Verfolger eventuell auf die 
Spur der Räuber zu führen. 

Die geteilte „Preußen“. Im Kanal bei Dover ſcheiterte 
bekanntlich vor ſieben Monaten der Fünfmaſter „Preußen“ und 
konnte bis jetzt trotz verſchiedener Verſuche nicht wieder flott ge⸗ 
macht werden. Um nun das wertvolle Schiff, das größte Segel⸗ 
ſchiff der Welt, nicht verloren gehen zu laſſen, hat ſich jetzt der 
Beſitzer, ein Hamburger Reeder, entſchloſſen, das Schiff in zwei 
Hälften zu zerlegen. Dadurch wird es möglich werden, die 
„Preußen“ von dem Felſen freizumachen. Dann wird das 
Schiff wieder zuſammengeſetzt werden. 
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Das Berliner Verbrecher-Unweſen. Im unteren Teil der | Che. — Eine Amerikanerin klagte zu New⸗Park in New. Jerſey 


Berliner Friedrichſtraße kam es zu einem ſchweren Kampf auf Scheidung, 


iſchen Schutzleuten und Verbrechern. Eine Rotte von Ju- 
1 ale einen Wirt überfallen und mißhandelte ihn 
aufs grauſamſte. Zwei Schutzleute kamen hinzu. Der Schwer⸗ 
verbrecher Barmer ſtürzte ſich ſofort auf die Beamten und 
verſetzte dem einen derſelben einen ſo ſchweren Tritt in den 
Unterleib, daß der Beamte beſinnungslos mit ſchweren inneren 
Verletzungen liegen blieb. Den andern Schutzmann wollte der 
Verbrecher mit einem Schlächtermeſſer erſtechen. Er erhielt 
jedoch einen mit ſcharfer Klinge geführten Säbelhieb über den 
Kopf, der ihn unſchädlich machte. Erſt nachdem andere Beamte 
hinzugekommen waren, konnte das ganze Geſindel, das übrigens 
hochelegant, mit Lackſchuhen an den Füßen, gekleidet war, ver- 
haftet werden. Eine Menge Revolver und ſcharfgeſchliffene 
Meſſer und Dolche wurden beſchlagnahmt. 

Von Bienen getötet. Die beiden Zwillinge eines im 
Canton Wallis ſtabionierten Bahnangeſtellten wurden von 
Bienen, die ſie beim Bienenkorbe gereizt hatten, zu Tode 


geſtochen. ; 
Neues Erdbeben in Mexiko. i 

Nach einer Meldung des Newyorker „Journals“ erfolgte in 
Mexiko abermals ein furchtbares Erdbeben, das 
ungeheuren Schaden anrichtete. Nach den vorläufigen Meldun⸗ 
gen haben nicht weniger als 122 Menſchen ihr Leben 
eingebüßt. Einzelheiten fehlen noch. À 

Die Selbſtbeſchuldigung des verhafteten Arbeiters Fritz 
Vogt in Berlin, der ſich bekanntlich bezichtigt hatte, die 
Proſtituierte Marta Schramm in der Nacht vom 19. März 
in ihrer Wohnung erſtochen zu haben, entſpricht, wie die Er- 
mittelungen der Kriminalpolizei nunmehr ergeben haben, der 
Wahrheit. Nunmehr wird einer der rätſelhafteſten Morde, 
der die Gemüter der Hauptſtadt lange erregte, zur Sühne 
kommen. 

Im Wahnſinn. In Merchweiler bei Saarbrücken ver⸗ 
übte eine plötzlich geiſteskrank gewordene Bergmannsfrau eine 
entſetzliche Bluttat. Sie trennte ihrem 5jährigen Kinde 
den Kopf vom Rumpfe und wanderte mit der kopfloſen 
Leiche im Zimmer hin und her. Die Nachbarn ſorgten ſchließ⸗ 
lich für die Ueberführung der Unglücklichen in das Kranten- 
haus. [je 
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Vermiſchtes. 


Sonderbare Scheidungsgründe. 

Eigentlich war es nur die „Humpelrock“⸗Mode, die eine 
früher glückliche Ehe auseinander brachte. Eine elegante Dame 
hatte ſich in den Kopf geſetzt, ſich der Mode zuliebe ſchlank zu 
machen. Dies war ihr auch gelungen, aber um welchen Preis! 
Sie wurde magenleidend, ihr früher roſiger Teint wurde grau, 
und ihre Liebenswürdigkeit machte einer unangenehmen Heftig⸗ 

keit und Reizbarkeit Platz. Ihr Gatte verſuchte es mit Güte 
und Strenge, ſie von ihrem falſchen Wege abzubringen. Als 
nichts half, leitete er die Scheidungsklage ein, welcher der Rich⸗ 
ter auch ſtattgab. Als Scheidungsgrund galt, daß die Frau ſich 
durch abſichtliche Widerſetzlichkeit körperlich und geiſtig zugrunde 
gerichtet hätte. — Ein franzöſiſcher Reſerveoffizier führte als 
Scheidungsgrund an, ſeine Frau ſei Frauenrechtlerin und be- 
mühe ſich, andere Frauen gegen ihre Männer aufſäſſig zu machen. 
Dieſer Grund erſchien dem Gerichtshof jedoch nicht genügend; 
als der Mann jedoch beweiſen konnte, ſie mache die franzöſiſche 
Armee lächerlich und ſpreche von ihrem Manne nur als von 
einem Feigling, da entſchied das Gericht, einen derartigen 
Schimpf brauche er ſich nicht bieten zu laſſen, und trennte die 


weil ihr Gatte während der vierjährigen Dauer 
ihrer Ehe noch nicht ein einziges Wort geſprochen habe. Wäh⸗ 
rend ihrer Brautzeit ſprach er ganz fließend und normal, und 
jetzt konnte ſie allerhöchſtens ein Kopfſchütteln oder Nicken von 
ihm erreichen. Sie hatte ſchon alle möglichen Mittel verſucht, 
um ihn zum Reden zu bringen: hatte ihn zuerſt geliebkoſt, ihm 
dann angebranntes Eſſen vorgeſetzt und ihm den Kaffee ver 
ſalzen, und als alles nichts half, ihm ſogar Nadeln in ſeinen 
Stuhlpolſter geſteckt. Aber auch dieſe Tortur blieb ohne Er: 
folg. Da ſie alles durch Zeugenausſagen beweiſen konnte, 
wurde ihr Wunſch erfüllt, und ſie konnte ſich nun nach einem 
redſeligeren Lebensgefährten umſehen. — In einer anderen 
amerikaniſchen Eheſcheidungsklage ſpielte, nach „TitBits“ auch 
der Phonograph eine Rolle. Die klagende Gattin produzierte 
vor Gericht eine phonographiſch fixierte Liebeserklärung des Be⸗ 
klagten an eine andere Dame. Da half natürlich kein Leugnen 
— der Beweis war erdrückend. 


Alkoholmiß brauch. Wie verhängnisvoll ſich die Folgen 
des Alkoholmißbrauchs im Krankenhauſe offenbaren, zeigt der un⸗ 
längſt erſchienene ärztliche Bericht über das Städtiſche allgemeine 
Krankenhaus im Friedrichshain in Berlin. Darin ſchreibt der 
Direktor der Inneren Abteilung, Profeſſor Stadelmann: An 
„Säuferleber“ wurden 32 Kranke behande t, von denen 7 geſtorben 
ſind. Außerdem etwa 100 wegen akuter oder chroniſcher Alkohol⸗ 
vergiftung oder Säuferwahnſinn. „Die Zahl derſelben iſt alſo 
trotz des angeblichen Schnapsboykottes gegen das Vorjahr um etwa 
50 geſtiegen und erreicht wieder die Höhe von 1907. Dieſe Zahlen 
reichen aber keineswegs aus, um die verderblichen und verheeren⸗ 
den Folgen des Alkoholmißbrauchs bei unſerer Bevölkerung in 
der hieſigen Gegend deutlich zu machen. Man müßte den größten 
Teil der Fälle von chroniſchem Muskelrheumatismus und chro⸗ 
niſchem Gelenkrheumatismus bei den Männern (ebenfalls etwa 100), 
bei denen der Alkoholismus eine mehr oder minder große Rolle 
ſpielt, von Erkrankungen des peripheren Nervenſyſtems (Neuralgie 
37), von Neuraſthenie (77), von Erkrankungen des Herzens, ſpez. 
des Herzmuskels (80), der Blutgefäße (speziell Arterioſkleroſe), der 
Nieren (126) hinzurechnen. Bei allen dieſen Fällen war meiſten⸗ 
teils chroniſcher Alkoholismus als Krankheitsurſache nachweisbar.“ 
Ganz auffällig hoch iſt ſpeziell die Zahl von Nierenentzündungen, 
deren Ausbildung erfahrungsgemäß durch den Trunk weſentlich 
begünſtigt wird. Rt 

Ein intereſſantes Ereignis wird uns aus dem 
Leben des allgemein beliebten Prinzen Albrecht von 
Preußen berichtet. Der verblichene Prinz kommandierte im 
Jahre 1907 im Manövergelände in der Nähe von Strehlen ſeine 
Diviſion und bemerkte erſtaunt, daß er die Kriegspläne vergeſſen 
hatte, die wohlverwahrt im Geldſchranke auf dem Camenzer Schloß 
ruhten. Eiligſt wurde ein Bote nach Camenz entſandt, der bei⸗ 
nahe wieder unverrichteter Sache zurückgekehrt wäre, denn 
Prinz hatte den Geloͤſchrankſchlüſſel bei ſich behalten. Sämtliche 
Schloſſermeiſter aus Frankenſtein und Camenz bemühten ſich, den 
Geldſchrank zu öffnen, doch vergebens. In größter Not wurde zum 
Bahnhof Camenz geſandt, um Bahnſchloſſer oder Sachkundige zum 
Schloſſe zu zitieren. Auch dies wäre beinahe fehlgegangen, nur 
ein Lokomotipführer, ein tüchtiger Schloſſer, glaubte dem Uebel 
abhelfen zu können und fuhr zum Schloſſe mit. Der Zufall wollte 
es, daß der Geldſchrank von dem Schloſſermeiſter Schreier⸗Walden⸗ 
burg angefertigt war, bei welchem der Lokomotivführer fein Ge: 
ſellenſtück abgelegt hatte. Nur wenige Minuten, und der Geld⸗ 
ſchrank war geöffnet, — zum Erſtaunen der dortigen Meiſter. 
Hocherfreut erhielt der Lokomotivführer vom Hofmarſchall ein ans 
ſehnliches Geldgeſchenk, welches der Prinz auf 200 Mark erhöhte. 
Außerdem ließ der Prinz dem Lokomotivführer zwei prachtvolle, 
in Seide gewebte Wandbilder „Am Start“ und „Am Ziel“ über⸗ 
ſenden. i 
Die Abnahme der Störche in deutſchen Landen wird 
von Naturfreunden lebhaft beklagt. Freund Adebar iſt ja in den 
letzten Jahren ſehr verfolgt worden, weil man ihm nachgewieſen 
hat, daß er zu ſehr unter dem Jungwild und den Fiſchbeſtänden 
räubert. In Bayern ift es fogar vorgekommen, daß Hausbeſttzer, 
die das Storchneſt auf ihrem Hauſe nicht zerſtörten, von den 
Fiſchern boykottiert wurden. Der niederdeutſche Bauer allerdings 
fieht gern ein Storchneſt auf dem Dahe feiner Gebäude. Soll es 
doch vor Blitzſchlag ſchützen. Wenn man daran auch nicht mehr 
recht glaubt, ſo freut man ſich doch des freundlichen Vogels. Ein 
Dorf ohne Storchneſt gibt kein richtiges gemütliches Bild ab. Die 
große Vogelwarte in Roſſitten in Oſtpreußen ſchreibt die Abnahme 
der Störche weniger der Jagd im Inlande als der im Aus⸗ 
lande zu. Es hat ſich herausgeſtellt, daß die Eingeborenen in 
Syrien, Paläſtina und Afrika unſeren geltebten Hausſtörchen ziem⸗ 
lich eifrig nachſtellen, und zwar zu Speiſezwecken. 

Eine ſeltſame Miß bildung iſt lebend beim Herrn 
Dstislot in Chwallentzütz, Kreis Rybnik, zu ſehen, Von 10 Hühner: 
eiern, die er zum Ausbrüten einer Gluckhenne unterlegte, kamen 
neun normale Hühnchen heraus. Das zehnte Tier 1155 typi ce 
Hühnergeſtalt, aber niedrige Entenbeine mit Schwimmfüßen. Kopf, 
Schnabel uſw. find genau fo wie bei einem Huhn. 
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der deutſche Rundflug. 


Am Montag landeten, wie ſchon gemeldet, 
vor Magdeburg die Flieger König, Büch 
mund Wittenſtein. 
nehmen, teils wegen des allzu bötgen Windes, teils weil 
ihnen das Benzin ausgegangen war. König, Büchner und 
Wi tenſtein führten Paſſagiere mit, die beiden erſten Offiziere, 
der letzte ſeine Frau, die ſchon verſchiedene große Ueberland⸗ 
flüge mitgemacht hat. Alle Flieger klagten über die außer⸗ 
ordentliche Kälte, die in der Luft herrſchte und ihnen 
die Bedienung des Apparates ſehr erſchwerte. Leutnant 
Steffen, der Begleiter Büchners, hat eine ſehr praktiſche 
Erfindung gemacht. Die Karte über die ganze Strecke iſt 
in ein Blechkäſtchen eingeſpannt, in dem ſie ſich, von einer 
kleinen Schraube bewegt, wie ein Film abrollt. 
Im übrigen liegen folgende letzte Meldungen von den 
einzelnen Fliegern vor: 
agdeburg, 13. Juni. (Telegr.) Dr. Witten- 
ſtein iſt mit ſeiner Gattin als Paſſagier geſtern abend um 
8 Uhr 20 Minuten auf dem Flugfeide in Magdeburg glatt 
gelandet. Der Flieger Laitſch, der geſtern abend 
zehn Kilometer vor Magdeburg wegen Benzinmangels eine 
Zwiſchenlandung hatte vornehmen müſſen, iſt um 8 Uhr 
49 Minuten ebenfalls auf dem Flugplatze in Magdeburg 
glatt gelandet. 
Brandenburg, 13. Juni. (Telegr.) Der Flieger 
Karl Müller, der bei Stansdorf glatt gelandet und abends 
8% Uhr von dort wieder aufgeſtiegen war, mußte auf dem 
hieſigen Exerzierplatze wegen Motordefekts wieder eine 
Zwiſchenlandung vornehmen. Er hat ſeine Monteure auf⸗ 
gefordert, fofort hierher nachzukommen und feine Maſchine 
in Ordnung zu bringen. Er gedenkt heute den Flug fort⸗ 
zuſetzen. Der Flieger Schauenburg, der geſtern bei 
Brandenburg gelandet war, iſt um 8 Uhr 20 Minuten noch⸗ 


ner, Laitſch 


mals aufgeſtiegen, mußte aber um 8% Uhr bei Genthin 
abermals landen. 
Berlin, 13. Juni. (Telegr.) Die Flieger haben an 


die Leitung des Deutſchen Rundfluges einen Antrag geſtellt, 
anſtatt um 5 Uhr bereits um 3 Uhr morgens abfliegen 
zu dürfen. Sie begründen dieſen Antrag damit, daß es ſich 
während der letzten zwei Tage gezeigt habe, daß zwiſchen 
5 und 7 Uhr morgens, alſo zur Zeit, in der ſich der größte 
Teil der Flieger ſtets unterwegs befindet, gerade immer der 
Wind am heftigſten wehe und, was noch ſchwer⸗ 
wiegender ins Gewicht falle, in dieſer Zeit der Wind me 
gleichmäßig ſei, ſondern ſtets in ſtarken Böen einſetze. Auch 
ſei die Windrichtung zu dieſer Zeit in über 500 Meter Höhe 
niemals eine regelmäßige. Nur fo fei es zu erfläwen. daß 
verhältnismäßig viele Flieger kurz vor Magdeburg hätten 
niedergehen müſſen. : 
agdeburg, 13. Juni. (Telegr.) Der Start zur 
zweiten Teilſtrecke des Deutlchen Rundfluges, Magde⸗ 
burg — Schwerin, hat heute morgen ſtattgefunden. Es 
ſtarteten Eugen Wienziers um 4 Uhr 11 Minuten, 
Büchner mit Paſſagier um 4 Uhr 18 Minuten, Lint⸗ 
parntner mit Paſſagier um 4 Uhr 24 Minuten, Kön ia 
mit Paſſagier um 4 Uhr 27 Minuten, Laitſch mit Paſſagier 
um 4 Uhr 42 Minuten. Die Aufſtiege gingen glatt von⸗ 
ſtatten. Die Flieger wurden kurze Zeit darauf über den 
verſchiedenen Oriſchaften geſehen, ohne daß aber ihre Nummern 
zu erkennen geweſen wären. Büchner mußte mit ſeinem 
Zweidecker um 5 Uhr 15 Minuten bei Grävenitz landen, da 
ihm das Benzinrohr platzte Er benachrichtigte aber das 
Magdeburger Komitee, daß er den Schaden felbit ausbeſſern 
könne und daß er dann ſofort weiterfliegen werde. 
Magdeburg, 13. Juni. (Telegr.) Von einem be⸗ 
dauerlichen Unfall wurde der Flieger Karl Müller 
betroffen, der auf der erſten Teilſtrecke bei Machnow hatte 
niedergehen müſſen. Nachdem er den Flug wieder auf⸗ 
genommen hatte, wurde er, wie ſchon gemeldet, geſtern abend 
zum zweiten Male gezwungen, unweit Genthin abermals zu 
landen. Dort ſtieg er wieder auf und erſchien heute morgen 
um 5 Uhr 5 Minuten über dem Magdeburger Flugfelde. 
Offenbar war er ſchon über das Ziel hinausgeflogen und 
beabſichtigte, in einer Kurve zum Ziele zurückzukehren. Aus 
beträchtlicher Höhe ging er im Gleitfluge raſch nieder, wobei 
fein Flugzeug ſich plötzlich nach links neigte und ſchnell 
zur Erde herunterſtürzte. Der Abſturz erfolgte 
zum Glück aus nicht ſehr beträchtlicher Höhe, trotzdem fand 


Alle mußten Zwiſchenlandungen vor⸗] Krankenhaus zu Magdeburg. 


Er hate das Bewußtſein verloren. 


Ein auf dem Felde an⸗ 
weſender Arzt verband den 


geſtürzten Flieger ſofort und 


in oder ſtellte eine ziemlich erhebliche Gehirnerſchütterung 


feft. Er veranlaßte feine ſofortige Ueberführung in das 
Dort iſt Müller unter dem 
Bemühen der Aerzte allmählich wieder ins Bewußt⸗ 
ſein zurückgekehrt. Die Verletzungen ſind, wie die 
Aerzte feſtgeſtellt haben, nicht lebensgefährlich. 
Kurze Zeit nach dem Unfalle des Fliegers Karl Müller in 
Magdeburg wurde auch der Flieger Schauenburg bei dem 
Flugfelde bei Magdeburg gefichtet. Er landete glatt und 
wird heute abend zur zweiten Etappe aufſteigen. 


Die zweite Teilſtrecke des deutſchen Rundfluges, Magde⸗ 
burg — Schwerin, it im allgemeinen beſſer beſtritten 
worden, als die erſte, Berlin — Magdeburg, trotzdem fie 33 
Kilometer leger war. Sechs Flieger, Wiencziers, 
Lindpaintner, König, Büchner, Laitſch und 
Dr. Wittenſtein, ſtiegen, wie ſchon berichtet, in früher 
Morgenſtunde in Magdeburg auf und kamen nach glän⸗ 
zendem Fluge in Schwerin an, wo ſich auf dem 
Landungsplatz inmitten einer tauſenköpfigen Menge auch das 
Großherzogpaar von Meklenburg⸗Schwerin eingefun⸗ 
den hatte. Der Großherzog erkundigte ſich eingehend über 
den Verlauf der Fahrt und fragte die Flieger, wie fie fih 
orientiert hätten, wie fie die Landungsſtätten gefunden hät⸗ 
ten uſw. Mit jedem Einzelnen unterhielt er ſich längere 
Zeit. Heute, Mittwoch, iſt Ruhetag in Schwerin, außerdem 
finden dort örtliche Wettbewerbe ſtatt. 

Das Ergebnis der beiden erſten Strecken iſt demnach ein 
ſehr befriedigendes. An erſter Stelle ſteht zurzeit 
Lindpaintner, der beide Flüge mit einer wunder⸗ 
baren Exaktheit erledigt hat und feinen Ruf als ſicherſter 
deutſcher Flieger wieder bewährt. Viel zu den Erfolgen 
Lindpaintners trägt wohl ſeine außerordentliche Ruhe bei. 
Die Bedeutung des Fluges Magdeburg Schwerin wird noch 
dadurch erhöht, daß, mit Ausnahme Wiencziers, alle Flieger 
Mitfahrer mitführten. 

Magdeburg, 14. Juni. (Telegr.) Thelen, der 
mit andern erſt geſtern von Berlin wegflog, iſt geſtern nach⸗ 
mittag 3 Uhr 5 Minuten auf dem hieſigen Flugplatze glatt 
gelandet, nachdem er auf feiner Fahrt Loſtau—Magde⸗ 
burg in Biederitz hatte eine Zw'ſchenlandung vornehmen 
müſſen, und zwar unter Ausſetzung feines Mitfahrers. Voll ⸗ 
möller ift geſtern abend 8 Uhr 34 Minuten trotz des 
ſtrömenden Regens glatt auf dem hieſigen Flugplatze an⸗ 
gekommen. Er wird heute früh die Reiſe nach Schwerin 
antreten. Laitſch, der geſtern früh nach Braunſchweig 
verſchlagen wurde und dort niedergegangen iſt, iſt geſtern 
abend dort wieder aufgeſtiegen, machte in Oebisfelde eine 
Zwiſchenlandung und kam ſchließlich um 6% Uhr in Nieſtedt 
im Kreiſe Dannenberg an. Von dort will er heute früh 
nach Schwerin weiterfliegen. 


Drei neue Teilnehmer. 
Berlin, 15. 6. (Telegr.) Die Zahl der Teil. 
nehmer am Deutſchen Rundfluge hat ſich um 
drei vermehrt. Burrlange iſt geſtern in Hamburg ein⸗ 
getroffen und wird von dort aus in einem Ettrich⸗Eindecker 
mit 70 P. S. Daimler⸗Motor mitfliegen. Leutnant v. © p t- 
riſſen iſt am Mittwoch abend von Johannisthal nach 
Hamburg abgereiſt, um dort mit einem Deutſchland⸗Farman⸗ 
Zweidecker an dem Wettbewerbe teilzunehmen. Schließlich 
hat noch Guſtav Otto ſeine Teilnahme an dem Rundfluge 
definitiv zugeſagt. Der Flieger hat aus München einen Zwei⸗ 
decker eigener Konſtruktion, der mit einem 100 P. S. Argus⸗ 
Motor ausgeſtattet iſt, nach Lüneburg geſandt und wird ſich 
o dort aus an den folgenden Etappen des Rundfluges be- 
eiligen. 


. In Schwerin. 

Bei außerordentlich großer Teilnahme der Bevölkerung 
Schwevins und feiner Umgebung fanden geſtern die ört- 
lichen Wettbewerbe um den Ehrenpreis ſtatt, in den 
fh Lintpaintner, König, Büchner und Vier 
cziers teilten. — Die Preiſe der erſten Etappe der mit 
10 000 Mark dotierten Strecke Berlin⸗Magdeburg werden wie 
folgt unter die Flieger verteilt werden: Lintpaintner 
erhält 3 286,64 Mark, Laitſch 76805 Mark, Büchner 
1914,39 Mark. König 781,98 Mark, Schauenbur 


9 
man Müller ſtark blutend neben ſeinem Flugzeug Liegen. | 766,74 Mark, Müller 609,99 Mark, Dr. Wittenſtein 
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Anerkannt beste 
erstklassige 


Mars 


Breslau, Ohlauerstrasse 42. 


609,00 Mark, Thelen 575,25 Mark, Vollmüller 
687,91 Mark. 
Abflug von Schwerin und Ankunft in Hamburg. 

Bei ſchönem Wetter flogen heute morgen in Schwerin in 
knapper Reihenfolge der Reihe nach ab: um 4 Uhr 1 Minute 
Wiencziers, um 4 Uhr 4 Minuten Lintpaintner 
und um 4 Uhr 8 Minuten Büchner. Büch ner iſt als 
Erſter um 6 Uhr 29 Minuten mit ſeinem Mitfahrer Leut⸗ 
nant Steffen auf dem Flugplatze in Ham burg 
gelandet. Die verhältnismäßig lange Flugzeit erklärt 
ſich dadurch, daß der Flieger in dem herrſchenden dichten Ne⸗ 
bel jede Orientierung verloren hatte und eine Zwiſchenland⸗ 
ung vornehmen mußte. Er ſtieg bald wieder auf, verirrte 
ſich jedoch nach kurzer Zeit abermals im Nebel und es dau⸗ 
erte lange, bis es ihm ſchließlich gelang, die Richtung nach 
Hamburg zu finden. Er ſchoß in kühnem Fluge und unter 
dem ungeheuren Jubel der ungezählten Zuſchauermaſſen über 
das Flugband. Sofort nach ſeiner Landung ſetzte ein hef⸗ 
tiger Regen ein. Lindpaintner it um 4 Uhr 49 
Minuten bei Seedorſ an der Weſtſeite des Schallſees nieder⸗ 
gegangen. Sein Motor ſetzte mehrfach aus und ſtand ſchließ⸗ 
lich ganz ſtill. Lindpaintner ging aus 500 Metern Höhe in 
gut gelungenem, kühnem Gleitfluge vollkommen ſicher nieder. 
Wiencziers iſt bei Kirchſteinbeck, etwa 12 Kilometer 
von Hamburg entfernt, neben der Horner Chauſſee wegen 
dichten Nebels niedergegangen. 

Magdeburg. 15. Juni. (Telegr.) Das Befinden 
des abgeſtürzten Flieger? Müller ift noch immer unver⸗ 
ändert eruſt. Die Aerzte geben an, daß der Verletzte in- 
folge der vielen Einſpritzungen, die er in den letzten Tagen 
erhalten hat, das Bewußtſein noch nicht wiedererlangen 
konnte. Trotzdem glauben die Aerzte ihn aus aller 
Lebensgefahr heraus und befürchten nicht mehr, 
daß eine Wendung zum Schlechteren eintreten könnte. 


Festsüle der Horse-u. Molfke-boge 


Telefon 2774 $ 
Breslau, Heinrichstr. 2123. 


105 Empfehle meine 
renovierten Säle zu Hochzeiten, Gesellschaften pp. 
sowie Stadtküche in und ausser dem Hause. 
eS- Jagd-Diners. en 


Hochachtungsvoll 


Georg Fiebig, Stadtkoch, 


M. Labude 


Brückenwagen-sabrif und Lager 
; Breslau 


Eriedrich⸗Wilhelmſtr. 3 
— Tel. 7296 — 
empfiehlt 


Wagen jeder Größe 
Au und Konftruktion. 


Reparaturen nach neneſter Eichvorſchriſt 1 
Preisgekrönt mit jilberner Medaille er Ehrendiwlom. 5 


— 


Leistungs fähigste und 
grösste Billardfabrik Ostdeutschlands 


6. Keiser & Gade. 


zöſinnen! 


den Verlag John 


Teilzahlung gestattet. 


Bil rde 


Gegründet 1877, Telephon 3277. 
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Das Bismarck⸗National⸗ Denkmal. Wie 
die „Tägl. Roſch.“ mitteilen kann, hat auch der Kaiſer das 
Ergebnis des Bismarckdenkmal⸗Wettbewerbes gemißbilligt und 
ſich während ſeiner Anweſenheit in Straßburg ſehr abfällig 
darüber geäußert. Der Monarch lehnte auch den Beſuch der 
offenbar ihm zuliebe nach Wiesbaden verlegten Ausſtellung 
der achtzig von den Preisrichtern bewerteten En'würfe ab, 
als er ſich im Monat Mai zu den Feſtſpielen dort befand. 
Die Eröffnung der Ausſtellung wurde dann mit der Angabe, 
daß fie zu ſpät fertig geworden fei, „vertagt“. Das alles ift 
bedauerlicherweiſe von ſehr nachteiligem Einfluſſe auf die 
Opferwilligkeit des deutſchen Volkes geworden. Die Geſamt⸗ 
koſten für das Bismarck⸗Nationaldenkmal waren in dem Pro- 
gramm zum Wettbewerb auf rund zwei Millionen Mark ver⸗ 
anſchlagt. Bisher find nur 800 000 Mark eingegangen. Hier- 
von kommen noch ungefähr 300 000 Mark (1) für die Koſten 
des Wettbewerbes in Abzug. Ein beſchränkter Laienverſtand 
findet es überhaupt unglaublich, daß faſt die Hälfte (1) 
der eingegangenen Beträge für die Wettbewerbskoſten ver⸗ 
wandt wird. Und wenn wenigſtens etwas dem Gefühl des 
deutſchen Volkes Entſprechendes bei den Wettbewerbsentwür⸗ 
fen herausgekommen wäre. War es wirklich nötig, daß die 
ganze Angelegenheit mit allen Nebenerſcheinungen beinahe 
ſchon zu einem Skandal auswuchs?? Ausgerechnet beim 
Bismarck⸗National denkmal!“ 


Uhrenu.Coldware- > 


Specialitäh ia! Paul Alter. 


em 
Fugenlose Trauringe a 


Einsi ; a 
go! = Kupferschmiedestr} 
EP EN 


Zwei ſchneeweiße Sperlinge hat vor einigen 
Tagen ein Beſttzerſohn in Bauerwitz, Kreis Leobſchütz, gefangen. 
Die munteren Vöglein werden noch durch das Vogelbauer von den 
alten grauen Spatzen gefüttert. 

Einen 16 Pfund ſchweren Hecht fing der Fiſcher 
Otryniock aus Oppeln in der Oder. Zum Herausſchaffen des an 
dem Angelhaken feſtſitzenden Fiſches mußten 2 Mann Hilfe leiſten. 

Es gibt reſolute Damen auch unter den Frans 
In einem Pariſer Theater war einer Dame aus un⸗ 
bekannten Urſachen der Hut in Brand geraten, Kurz entſchloſſen 
warf ſie ihn zur Logentür hinaus, wo die Theaterdiener „das 
Feuer löſchten“. Im Publikum war eine Panik entſtanden, aber 
bald beruhigte man ſich. 


„FFF S E E E an pe meermannen namen 
Literatur. 


In das Nachtgebiet menſchlichen Daſeins führt uns die ſeltſame 
und bochintereſſante „Nachtwandlerin“, die in der neueſten Nummer 
von „Da bin ich“, Verlag John Henry Schwerin, Berlin W. 57 
zu finden ift. Außerdem aber bietet diefe Nummer gan; Enormes 
an Unterhaltung und Belehrung! Neben der wundervollen Belletriſtik 
ein reicher Modenteil, ein ſpannender Roman, eine Handarbeitenbei⸗ 
lage, Hauswirtſchaftliches und die aktuelle Beilage „Wovon man ſpricht“ 
Ganz ſpeziell machen wir auf den jeder Nummer beiliegenden muſter⸗ 
gültigen Schnittbogen aufmerkſam, außerdem liefert der Verlag äußerſt 
billige Normalſchnitte. „Da bin ich“ koſtet trotz feines reichen Inhalts 
pro Quartal nur 1,20 Mk. Abonnements bei allen Buchhandlungen 
und Poſtanſtalten. Gratis⸗Probe nummern bei erſteren und durch 
Henry Schwer in, Berlin W. 57. 


Die Städtifche Bank Excelsior- Fahrräder 


zu Breslau 
Blücherplatz 16 


ift durch Minifterialerlaß 
vom 17.Dezember1899 als 


find in der Konſtruktion die vollkommenften = 
und die vornehmſten in der Bauart 


Generalvertreter f. Breslau u. Amgegend 5 


Carl Borst 


| Pofenerhe. 93, Ehe Sentheuftr. 
Filiale: Wüſtendorf. 


amtliche Hinterlegungsſtelle N Mäntel, Schläuche, Laternen 
ſowie ſämtliche Erſatzteile billigſt. ; 
für Wertpapiere aller Art Bejt eingerichtete Reparatur-Werkftatt. 


u.Bareinlagen in Mündel- 
fachen beſtellt worden 


++ 


Ihr Gefchäftsbetrieb umfaßt: 


Annahme verzinslicher Depofitengelder 


en Ernte- (Raps-) Plauen 


Beleihung 'von Wertpapieren in allen Größen und Stoffarten, fir und fertig zum 
An- und Verkauf von Wertpapieren Einhängen in den Leiterwagen. 


Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren Wasserdichte 
Verlofungskontrolle Scho Be u” P laue m ; 
Verficherung von Wertpapieren gegen Kursverluft viereckig oder rund gearbeitet. 

hei Ausloſung m 
Ausführung von Börfenaufträgen Wasserdichte Plauen 

i für Wagen, Lokomobilen u. Dreſchkaſten. 
Giro- und Scheckverkehr Jute Ernte Seile 
Vermietung von in ihren Ia., 4 fach, 150 cm lang, auf Wunſch mit eingeknüpften 
S t h Ik Schlaufen. 
= otdurammern = Arbeiter⸗Sehlafdeeken 

befindlichen eifernen Schrankfächern Strohſäcke und Strohkiſſen. 

(Safes) Bindegarne 
Aurbewahrung verſchloſſener Wert- 5 f ee — is 7 
pakete (Kiften, Koffer, Körbe) ufw. Sala UNO as Aa Ense an 


Preiſe beſonders billig. 


Leinen -Jammer-Pferdedecken 


mit Bruſtlatz und Riemenbeſatz. 


Fliegennetze 


für niege und SERMKORIPLE 
Neue und 
gebrauchte Geke 
für Getreide, Mehl und Kartoffeln ꝛc. 
Kernleder⸗ und Kamelhaar⸗ 


E CTreibriemen 3 


rohe und gummierte Haufſchläuche. 
Maſchinenöle, Motorenöle, 


Schoeder & Petzold 


G. m. b. Hftg. 


Breslau, Zwingerstrasse 41 
chem. Fabrik in Cosel bei Breslau 


empfehlen den Herren Landwirten : 


Superphosphate Ralisalze = Karbolineum, Wagenfette. 
Ammoniak-Superphos- | Schweiels. Ammoniak 5 

phate Chile-Salpeter Be Wuttke & Bothe 
e aller Art | Kartoffeidunger 2 Spezial-Plauen-Decken- u. Säcke-Tabrik 
Thomasmehl Kalkstickstoff = Breslau l, Herrenstrasse 5 


phosphors, Kalk zu Futterzwecken 
Liebig’s Fleischfuttermehl 
unter Gehaltsgarantie zu billigsten Tagespreisen, 


— Telegr.: Wuttke Bothe, Breslau — Fernruf: 9001. — 
Preisliſten und Proben gratis und franko. 


Viktoria - Theater 


(Simmenauer Garten), | 


Liebich s 


Etablissement. 
Telephon 1646. 


Premiere 
der großen Neue ` 


Bei unsin 
Breslau 


Sommer- Theater. 


Bummel- 
studenten! 


Poſſe mit Gefang u. Ban mit 
in 5 Bildern von Rud. 
Bernauer und Rudolph 
Schanzer, ere Henry Bender 8 
von Willy Bredschneider 1 s 
und Bogumil Zepler. 1. Bild: 1 ne bei 
2. „Bei uns in Bres- 
lan 
Anfang 8 Uhr. 3. Frl. Hoſenrock. 
4 So ſind wir. 
5. Ein Rummel⸗ 
Bummel auf der 
Im Garten: Feſtwieſe. 


6. = Heil Sileſia. 
60 Mitwirkende 60. 


Großes Konzert. | 


: Gutes geſundes 
Weizen, Hafer: und Roggenlaugſtroh 
aus Scheuer gibt preismäßig ab Reinhard 


Dom. Quosnitz, Poſt Wangern. 
Telephon: Würben 3. 
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Diamant:Rad s 
streng modern 
schnell 
leicht und stabil 
preiswert 


hiaman Q T = 
G jamani G 2 B 
E=) Sao * 


Diamant 


Fahrräder 
Vertreter: 


| Paul Wegehaupt 
Breslau Il vi 
Bohrauerstr. 17 u.Lehmgrubenstr.55-57 


Besteingerichtete Reparatur-Werkstatt. 
RE TERTERA RESA ms 


Umts:Stempel und sum 
Stempel 


und Bummi 


mp 
für Fleiſchbeſchauer und Trichinenſchauer 
Amts⸗Siegel ete. miniſterleler Borſchriſt 


Hundeſteuer⸗Marken 
ertigt 


f 91 
Alwin Kaiser, Gravier-Änstalt 


| f Reparatur. sofort u. preismässig 


Künstl. Zähne HH, 
W. Dreger, strasse 4 


ggenüb.d.Odertorwache. 252 


Siebe, Siebgewebe, 
Drahtzaungeflechte, 
alle Arten Holzwaren: 
Lutterſchwingen, Ochſenjücher, 
Leldmänſefallen, Jachſpließen, 
Hadwern, Brettkarren, unbeſchl. 
u. beſchl. Räder, Wurfſchaufeln, 
Hohzrechen, Brotſchüſſeln, Marki 
solid und pr :iswert. 
Butter fo TEN. en Tells gestattet.“ 


7 Sonder-Abteilung: 
F. E a Pri mer Automobile u.Sehreibmaschinen. 


früher Algoever 
Ae 49. 


General-Vertreter 


Wilhelm Homann 


Breslau Il, Tauentzienstr. 53, 
(2. Haus v. d. Taschenstrasse.) 


Zurückgesetzte Räder 
zu bedeutend ermässigten 
Preisen. 


Spezial-Marke „Homannia“ 


Höhere Aunbenjchule mit Traugeſänge 
Penſtonat (real und gymnaſtal, zu 1 d Tafellieder 
Einjährige, Vorbereitung für die 
oberen Klaſſen des Gymnaſ., Real⸗ fertigt 


gymnaf, der Oberrealſchule) und 
Höhere Mädchenſchule zu 

Canth, Bahnhofſtraße 26. 

231 Dr. Reiprich, Direktor. 


die Kreisblatt-Oruckerei 
Tauentzienſtraße 49. 


Nenes Formular für die Herren Autsvorſteher! 


Die Liſte der wegen Kontraktbruches 
zu ermittelnden Perſonen 
gemäß Miniſterial⸗Erlaß vom 29. März 1910 — H f. 55 — 


welche an die Redaktion des Zentral⸗Polizei-Blattes in Berlin, 
Molkenmarkt 1, einzureichen iſt, wird vorrätig gehalten in der 


Kreisblatt: Druckerei 
Tauentzienſtraße 49. 


Garben-Bindegarne sammen 
Ernteseile aus Kokos- und Jutegarn, 


Strohpressengarne, Ernteplauen, 
Schober-Netze, 


wasserdichte becken, Dampipilugseile 


empfehlen als Spezialitäten 


Kaschube & Döring 


Breslau I, Oderstrasse Nr. 30. 


Mechan. Hanf- u. Draht- Seilerei, Netz- 

Fabrik und Weberei für Hanfriemen, 

Schläuche, Baumwollen- u. Kamelhaar- 
Treibriemen. 


Fabrik: Pöpelwitz, Berliner Chaussee Nr. 130. 
Gegründet 1879. 
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Verantwortlich für Druck und Verlag: Schleſiſche Druckerei⸗Genoſſenſcha 


Telephonruf Nr. 311. q“ A ž 


orowski, Breslau. 
e. G. m. b. G., in Breslau. 


